
Klaus Dıie Ehelehre MartınWOTT „tast möchte I1}  - dem Wort Suppban,
Begegnung für das Verständnis des Weges Luthers Theologische un!: rechts-
un des Wesens des Christentums eine historische Aspekte des retormatori-
Art unıversaler hermeneutischer Schlüs- schen Eheverständnisses. Unıversitäts-
selgewalt zuerkennen. Selbstprodukt VO  e verlag Anton Pustet, Salzburg 1971
Begegnung bıs 1n das Inkarnationsgesche- 140 Seıiten. Brosch 12,80
hen hineın, hat 1n der Begegnung miıt
anderem seınen Bestand und 1n der SOLL- Hınter den konkreten kirchenrecht-
menschlichen Vermittlung seinen 1Nnn un: lichen un! pastoralen Problemen, mıiıt
se1ın Ziel“: Der Band, aut dessen ein- denen sıch die Kıiırchen 1n der Frage der
zelne Beiträge einzugehen den hier BC- kontessionsverschiedenen Ehe bemühen,
sSeLZieN Rahmen würde, „ENT- steht e1in 'eıl noch ungelöster
wickelt 1n eiınem ersten el Grundideen, theologischer Fragenkomplex. Dıie noch
eröffnet Perspektiven, untersucht est- lange nıcht ausreichende Einsicht 1n das
täalle, übt Kritik dem Gesichtspunkt vielschichtige un: durch die eıgene Tradi-
eiıner normatıven Begegnungslehre un! t10N gepragte Eheverständnis der BV
hat 1mM zweıten, historisch Orlentierten gelischen Christenheit Aßt katholische
el Vorgänge und Zustände der Begeg- Versuche, dem Problem 1n der Praxıs BC-
NUung VO  3 Ideen, Bewegungen, Instiıtutio0- recht werden, oft unzulänglich
11IC  e un! Personen A4aUus Vergangenheit und erscheinen. Es 1St die Absicht Klaus
Gegenwart A Gegenstand“. Suppans, durch die kirchenrechtlichen

Das Thema un: se1ine den VeLr - Bestimmungen hindurch ZU! eigentlichen
Kern des Problems, nämlich ZU Glau-schiedensten Aspekten stehende Entfal-

tung sind nıcht zufällig Heinrich Frıes, bensproblem der bekenntnisverschiedenen
einem der ersten un!: engagılertesten SÖöku- Ehen, hindurchzustoßen. Grundlage hier-

1mM deut- für 1St ıhm die für die reformatorischemeniıschen Gesprächspartner
schen Katholizismus, gewidmet. Läßt doch TIradition ma{ißgebende Ehelehre Martın
das lıterarische Lebenswerk des Jubilars Luthers. Miıt aller Deutlichkeit zeıgt CI,

erkennen, AI welchem Ausmafs der theo- W1e dıese eingebettet 1St 1m
Gefüge der sıch allmählich enttaltendenlogische Forscher un! Schriftsteller Be-

SCENUNS vermitteln un ZUr INCI1- retormatorischen Theologie Luthers un!
schenwürdigen un: sachdienlichen Begeg- VO dieser miıtbestimmt ISTt.

NUNS anzuhalten sıch mühte“. Das be- Im ersten eıl seiıner Arbeit führt der
deutet für Heinrich Fries ıcht Grenz- Autor VOr Augen, WI1e Luther sıch -
verwischung der Kompromilßs: „Begeg- Sammmen mit der Ablehnung des römischen
NUung un: Vermittlung erwachsen hiıer Kirchenrechtes CZWUNSCH sah, auch das
ıcht AUS Anbiederung un Konturlosig- kanonische Eherecht als unchristlich und
keit, sondern 2US entschiedener, ber ungültig erklären, sich ber gleichzeitig
KRaum gewährender Freiheit.“ 1n der Not befand, eine andere tragfähige

So verbinden sıch 1n diesem stattlichen Rechtsgrundlage tür die christliche Ehe
finden. Diese Nneue Grundlage 1St fürammelband theologische Sachbezogenheit Luther 1n der Schöpfungsordnung DC-un: persönliche Ehrung einem har-

monischen Ganzen. Eın wahrhaft ökume- geben. Im zweıten eıl der Arbeit entfal-
tet der Autor das sıch gerade Aaus diesernisches Werk, das Impulse vermittelt und Schöpfungsordnung ergebende Verständ-Einsichten schenkt, die auf eine tiefere N1s LuthersErkenntnis der Wahrheit Uun! eine umfas- VO: Verlöbnis, VO:  3 der

sendere Gemeinschaft hindrängen. Trauung un: VO  - der Ehescheidung. Die
Grundsätzlichkeit, miıt der Suppan Luther

Kg befragt, läßt ıh: ZUI Folgerung kommen,
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da{ß ‚War zwischen der katholischen Ehe- tungskonferenz 1n ent 1920 hatte die
auffassung und derjenigen des Retor- Kommuissıon der Protestant Episcopal
MAatfOrs fundamentale Übereinstimmungen Church iıhren Auftrag erfüllt. Die Be-
vorliıegen, die Unterschiede ber dennoch WESUNS für Glauben un: Kirchenverfas-
ıcht unterschätzen sind Das Jau- Sung hatte VO  - 1U einen echt Ööku-
bensproblem bekenntnisverschiedener Ehe- menischen Charakter.
partner WITr:! darum auch nıcht durch OT1 = In der vorliegenden Basler Dissertation
leichterte Rechtssatzungen lösen se1n, wırd die 1er angedeutete Etappe
sondern viel eher durch die Ver- der Bewegung für Glauben un Kirchen-
schleierte und radıkale Neubesinnung der verfassung Qnl erstmalig e1in-
Kirchen aut ıhre jeweıilige Ehetheologie. gehend dargestellt Mıt Hıltfe des nıcht
Hıerin hat Suppan sıcher einen wichtigen immer leicht zugänglichen Quellenmate-
Beitrag geleistet, der diejenigen interessie- rials hat der Vertasser die Arbeitsweise,
613 wird, die das Problem konfessions- die inneren Schwierigkeiten un Spannun-
verschiedener Ehen nıcht LLULX: oberflächlich SCH, die kırchenpolitischen Erwäagungen,
streitfen wollen. die unterschiedlichen Standpunkte ihrer

Hans- Jörg Urban Mıtglieder un!: die interkonfessionellen
un internationalen Kontaktaufnahmen

OKUMENISCHES der Kommuissıon der Protestant Episcopal
Church eingehend beschrieben. Der bei-
gefügte umfangreiche DokumentarteilKarl-Christoph Epting, Eın Gespräch be- wiıird VO: vielen dankbar begrüfßt WeEeI-ginnt. Die Anfänge der Bewegung für den. Natürlich wırd INa  ; selbst 1n eınerGlauben un: Kirchenverfassung in den ausführlichen Darstellung Lücken eNtTt-Jahren 0=—=1 Theologischer Ver- decken (ein Beispiel: die wichtigen ortho-lag Zürich, 1972 388 Seiten. Leinen

39.50
doxen Vorschläge auf der Genter Vor-
bereitungskonferenz doch s1e sind

Dıie MeHuGTFe ökumenische Bewegung hat unerheblich angesichts der Tatsache, daß
1er ökumenische Geschichte A4aus den bıis-natürli iıcht mMi1t der Weltmissionskon-

terenz 1910 1n Edinburgh begonnen. Für herigen groben un manchmal auch eın
dıe Ausbildung organisatorischer Struktu- wen1g verglorifizierenden Umtrissen her-

AausSSsCHNOMME wurde un wieder Fleischren, die dem Bemühen christliche Eın-
und Blut erhalten hat.heit und Zusammenarbeit dienen sollten,

gyingen VO  - dieser Konferenz allerdings Der ert. Sagt nıcht sehr viel ber die
theologıschen Erwagungen 1n den Jahrenmittelbar einıge wichtige Anstöße .Uus, So

kam Cr bald nach dieser Konterenz und O1 Wenngleich 65 einer der
durch die auf ıhr gemachten Erfahrungen offiziellen Programmpunkte dieser Vor-
ZUFLF Bildung einer Kommuissıon Z.UTC Vor- bereitungszeit Wal, der theologischen Diıs-

kussion derbereitung einer Weltkonterenz für ]au- geplanten Weltkonferenz
ben un: Kirchenverfassung innerhalb der ıcht vorzugreıfen, enthält das Material
Protestant Episcopal Church 1n den USA aus dieser eIt doch genügend Hınweise
Von 1910 bıs 1920 versuchte diese Kom- auf die theologisch-ökumenische Proble-
M1sS10N, für den Gedanken einer Welt- matik, w 1€e s1e Hn Bel nach 19720 eutlich 1n
konferenz für „Faith and Order“ aut Erscheinung Lreien sollte.

Epting hat einen großen Stein iın dasverschiedenen Wegen Interesse und Unter-
stutzung 1in den Kirchen der Welt noch unvollendete Gebäude ökumenischer
wecken. urch die Bildung eınes inter- Geschichtsschreibung eingefügt. Vielen
konfessionellen un! internationalen Fort- ank für diese wichtige Arbeit.
setzungsausschusses auf der Vorberei- Günther Gassmann
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